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89. Jahrgang.
Deutschland.

Köln, 17. Aug. Die rheinisch-westfälische
bat beschlossen, einen Teil ihrer Industrie - und „ - ,.
N einzustellen. Das gleiche ĥat auch die Treuhandstelle

rivatindustrie
iohnungsban-

. ^ .andstelw für
Beramannssiedlungenbeschlossen. Die Kosten für Baumateri¬
alien und Löhne sind zu ungeheuer gestiegen. Vorläufig sollen
M die im letzten Stadium befindlichen Häuser fertiggestellt
«den. Die anderen Häuser werden so weit hergestellt, daß
s,e ohne Gefahr längere Zeit , unfertig stehen können. Die jetzt
zur Entlassung kommenden Bauarbeiter können wieder in ihre
alten Berufe zurückkehren. Die Kosten für eine 70 Quadrat¬
meter große Wohnung, die Len Durchschnitt für sämtliche Berg-
mannssiedlungen darstellt, sind von 60 000 bis 80 000 Mark im
Vorjahr auf 700 000 Mark gestiegen.

Die „Erhardtbank".
München, 16. Aug. Bei den Haussnchuimen in den Räu¬

men der Ungarischen Treuhand A.-G. in München und den
beiden Leitern des deutschen Konsortiums Hauptmann a. D.
von Puttkamer und Direktor 'Schäfer wurden, wie nun be¬
kannt wird, verschiedene Schriftstücke beschlagnahmt, die augen¬
blicklich noch gesichtet werden. Das Ergebnis der Untersuchung
wird der Berliner Polizeibehörde mitgeteilt werden. Direktor
Zchäser bestreitet in den „MMN .", daß er oder Herr von Pntt-
kamer mit der Organisation C etwas zu tun hätten . Erhardt
sei in Wien um die Protektion angegangen worden, weil er als
aufrechter Mann bekannt sei. Es sei ein Zufall , daß einer der
Werber, der frühere Kadett von Salomon , auch in die Ra-
thenauaffäre verwickelt sei. Der Zweck des Unternehmens sei
rein wirtschaftlich. Ein Nachweis der Steuerhinterziehung sei
nicht gegeben, da das Finanzamt München von jeder Ueberwei-
smg einen Kapitalabwandernngsschein erhalte . Etwas ge¬
heimnisvolles sei also in dem Unternehmen nicht zu sehen.

Polnische Unersättlichkeit.
Berlin, 16. Aug. Nach hier vorliegenden amtlichen Nach¬

richten hat der polnische Kommissar neuerdings der Grenz-
kommrssion, die «tit der Grenzziehung in Oberschlesien beauf¬
tragt ist, Forderungen oorgelegt. die auf Zuteilung mehrerer
Bergwerke an Polen und zahlreiche andere Veränderungen der
Demarkationslinie zugunsten Polens Hinzielen. Hierzu wird
von maßgebender Stelle gemeldet: Dieser polnische Vorschlag
aus Festsetzung der definitiven Grenzlinie ist für Deutschland
selbstverständlich völlig unannehmbar . Das Genfer Abkommen
vom 15. Mai 1922 ist unter der Len Leiden vertragschließenden
Parteien bekannten Voraussetzung beschlossen worden, daß dis
damals bereits gezogene Demarkationslinie keine wesentlichen
Aendernngen mehr erfahren würde . Me von den Polen neu¬
erdings erstrebte Grenzlinie würde die Demarkationslinie er¬
heblich abändern und würde weitere Strecken deutschen Ge¬
biets, die Milliardenwerte in sich schließen, vom deutschen Reiche
abtrennen. Es muß von der Grenzkommission erwartet wer¬
den, daß sie die polnischen Forderungen zur Feststellung der
desimtiven Grenzlinie mit Entschiedenheit znrückweisen wird.

Die politischen Absichten der Rathenmunörder.
Berlin, 17. August. Der Oberreichsanwalt hat dem An¬

trag<mf Haftentlassung der wegen Begünstigurm der Rathe-
nwmörder in Untersuchungshaft genommenen Personen wi-
derwrochen. Die Anklageschrift wird voraussichtlich in der
nächsten Woche den Angeklagten zugestellt werden. Wie Techow
Mgegeben hat, ist innerhalb der Organisation C. seit drei Mo-
Mn der Plan , Rathenau zu ermorden, erwogen worden. Der
Mitangeklagte Stubenrauch soll schon vorher die Absicht ge¬
habt haben, Rathenau zu erschießen. Die Ermordung Rathe-
M sei deshalb beschlossen worden, weil man glaubte , durch
diese Tat einen Linksaufstand Hervorrufen zu können, der dann
iv einem Umschwung der politischen Verhältnisse führen sollte.

Fra»

Dr. Wirths Abrechnung mit Pomcare.
Berlin, 17. Aug. Fm weiteren Verlauf seiner Auseinan-

deriehung mit dm tendenziösen Wahrheitsentstellungen Poin¬
gs mir Dr. Wirth gestern vor den versammelten Vertretern
E MMschen Presse in Berlin folgendermaßen fort:
. ^ ^ etwa ein Vierteljahr seit jener denkwürdigen Sitzung
R-,dewia vergangen, wo mein verstorbener Freund , der Mi-
"V ltathenau. zu den großen weltpolitischen Fragen Stellung
mm. Aber'wie ist sein Ruf nach Frieden ausgenommen wor-

dkst Monaten hält der französische Ministerpräsident
,,dde aig.Rede, eine drohender und verletzender wie die andere,

e französische Politik begnügt sich nicht mit Worten , sie
UW zu Taten. Sie verhängt Retorsionen, die das deutsche

ui die tiefsten Tiefen erschüttern. Das Elend und die
der in meiner Heimat angekommnenen aus dem

und aus Lothringen vertriebenen Deutschen ist grenzen-

Jahre nach dem Waffenstillstand, drei Fahre nach
LVimrdensschluß werden Hunderte als Bettler auf die
Wtze getrieben. Darunter Greise, die Jahrzehnte in Elsaß-
,,,̂ Wen gearbeitet haben. Man kann in der Geschichte der
^ "hAchen VAker weit zurückgehen, ohne Aehnliches zu fin-

damit nicht genug. Hunderte zittern davor, einem
bi»Sd" Schicksal zu verfallen. Das ist kein Friede , das ist

des Krieges ; und zwar gegen Wehrlose. Ich
W "? Pflicht verletzen, wollte ich nicht im Namen der

' Politik ganz zu schweigen, diese Maßregeln
kennzeichnen, was sie sind. Was haben die Armen ver-
daß sie als Bettler aus der Straße stehen?
Ausweisungen bringen eine Unruhe in das deutsche
nur noch überholt wird durch die allgemeine Äuf-

ng.die der Sturz der Mark heraufbeschworenhat . Eine nn-
"erbose Unruhe hat Las ganze Volk erfaßt . Ich richte

eye des deutschen Volkes die ernste Mahnung , dieser
Äimn"" " - nachzugeben, weil Las eher das Uebel nur nochinachen kann. Der naheliegende Vergleich mit Oe-

Amt insofern, als es dort nur ein einziges derartig

gewaltiges Zentrum der Menschenanhäufung, nämlich Wien,
gibt, wie wir sie in großer Zahl haben. Eine gleiche Entwick¬
lung würde Lei uns ganz andere politische und soziale Aus¬
wirkungen haben. Ich kann mir — ich habe das wiederholt
zum Ausdruck gebracht — eine weitere Verelendung des deut¬
schen Volkes im Rahmen unserer staatlichen Ordnung bei völlig
gesunkener Valuta schwer Lenken. Das war die große Auf¬
gabe des deutschen Volkes nach der Kriegskatastrophe, daß wir
versucht haben, auf Grund einer neuen, wahrhaft demokrati¬
schen Art ein neues staatliches Leben aufzubauen. Es war ein
großes historisch-denkwürdiges Kompromiß zwischen der sozi¬
alistischen Arbeiterwelt und der bürgerlichen Welt, indem es die
Diktatur des Proletariats , den Ruf von Osten, nicht zur Gel¬
tung kommen ließ.

So hat das demokratischeDeutschland Europa einen Dienst
erwiesen, der besonders in den westlichen Demokratien nicht
verkannt werden kann. Wir haben für die deutsche Republik
einen schweren Kampf geführt . Wer die letzte Verfaffungsseier
sah, muß zugeben, die Arbeit war nicht vergebens. Sie war
auch ein Dienst an der Wohlfahrt von ganz Europa . Aber ich
frage Sie . welche Anerkennung hat die deutsche Demokratie von
außen erfahren ? Gewiß, ich stelle es mit Befriedigung fest,
die Erkenntnis , daß das Rvparationsproblem ein Weltproblem
darstellt, hat besonders in der angelsächsischen Welt und in
Italien große Fortschritte gemacht. Allein aus dieser Erkennt¬
nis sind keine politischen Folgerungen gezogen worden. Dann
aber geht es. wie es Deutschland im Kriege gegangen ist; man
kommt zu spät und kann die soziale Katastrophe für Europa
nicht mehr abwenden.

Die politischen Folgerungen aber, die die französische Po¬
litik zieht, sind geradezu todbringend und machen den Wieder¬
aufbau der Ruinen unmöglich. Sieht man denn dort nicht
ein. daß für jeden nüchternen Beurteiler die Tatsache seststeht,
daß Deutschland keine Geldzahlungen leisten kann? Noch ein¬
mal haben wir 10 Millionen Goldmark aufgebracht. Schon
diese gehen uns ah an dem dringenden Bedarf für die Einfuhr
von Getreide. Me deutsche Regierung hat die Pflicht zu sor¬
gen, Laß das deutsche Volk Brot hat für Las Spatiahr und den
schweren Winter . Ich verweise ans die Folgen der Geldent¬
wertung für die Durchführung der Getreideumlage. So zer¬
bricht alles in unseren Hänben, was wir politisch, staatlich un¬
sozial geschaffen haben. Ich frage Sie . wie kann das Staats¬
gefühl Wurzel fassen im Herzen des Volkes, wenn der Staat
nicht mehr in der Lage ist, ihm das tägliche Brot zu angemes¬
senen Preisen zu geben? Ganze Kreise des Volkes versinken
in Elend und Verzweiflung. Ich erinnere an die deutsche
Wirtschaft, von der Kunst ganz zu schweigen, an jene Einrich¬
tungen. die der menschliche Geist geschaffen und die dem Menst
der ganzen Menschheit geweiht sind. Ich denke an die medi¬
zinischen Institute , die ihre Forschungen einstellen müssen, weil
ihre Stiftungskapitalien entwertet sind. Wissenschaftliche Werke
können nicht mehr gedruckt werden. Ein Gelehrter sagte mir,
er müsse die Arbeit von Jahren als Manuskript in die Bibli¬
othek stellen. Wir stehen vor einer großen Katastrophe der eu¬
ropäischen Kultur, wenn man ihre Lebensguellen versinken
läßt.

Auch die Wohltätigkeitsansialten und dergleichen, die La¬
zarette kommen zum Erliegen . Und was gewinnt Frankreich
aus seiner Politik ? Es gewinnt nichts, denn es macht Deutsch¬
land reparationsunfähig . Auf die Unmöglichkeitder Goldlie¬
serungen mutz naturnotwendig die Unmöglichkeit der Sach¬
leistungen folgen, die dem zerbrochenen Wirtschaftskörper nicht
aus die Dauer entzogen werden können.

Bon der dritten Stufe der Verelendung , die kommen könnte,
will ich nicht sprechen. Was dann folgt, ist nicht mehr Gegen¬
stand der Politik , sondern höchstens noch des Geschichtsschrei¬
bers . Ich appelliere nicht an Ihre Sentimentalität , aber es ist
etwas Gewaltiges , am Sterbebette eines Volkes zu stehen, und
zerrinnen M sehen, was in politischer Arbeit aufgebant wurde.
Ich will kein Klagelied über das Verlorene anstimmen. Die
Aufgabe der nächsten Politik in Deutschland ist die Sicherung
der staatlichen Ordnung . An dieser staatlichen Ordnung eines
Sechzigmillionenvolkesist die ganze Welt interessiert.

National — international.
Es war ein kluger Zug der republikanischen Regierung,

„Deutschland über alles" zum Nationallied zu erklären. Damit
wurde dieses Lied dem Haß entrückt, mit dem es bisher ver¬
folgt wurde. Aber die Menge war bei der Feier des Versa,-
sungstages noch nicht Vom Umschwung der Dinge unterrichtet.
Als nun beim .jFackelzug der Fugend" nach der Rede des
Reichskanzlers die Musikkapelle aufgefordert wurde, das
Deutschlandlied anzustimmen — blieb sie stumm. Man hörte,
daß die Spielleute sich weigerten mit der Begründung , sie
fürchteten, totgeschlagen zu werden. Das Lied wurde infolge¬
dessen ohne Begleitung der Spielleute gesungen, und zwar so
gut wie ausschließlich von Len offiziellen Würdenträgern ; die
Menge blieb stumm. Kaum war der letzte Ton verhallt , als
— ohne Aufforderung — die „Internationale " angestimmt
wurde und diesmal ließen es auch die Musikkapellen nicht feh¬
len. Alle Strophen des Liedes wurden gesungen, und unter
seinen Klängen setzten sich dann schließlich auch die einzelnen
Züge, denen rote Fahnen vorangetragen wurden , in Bewegung.

Ausland»
Interalliierte Schulden und Reparationsproblem.

Rom, 16. Ang. Die heutige Presse weist wieder auf die
Unlösbarkeit der interalliierten Schuldenfrage hin, wenn nicht
mit ihr zugleich die Reparationsfrage selbst gelöst werde. Der
„Corriere della Sera " bestätigt die gestrige Meldung des „Se-
colo", wonach eine neue Konferenz der Verbündeten , die wahr¬
scheinlich im November in Brüssel stattfindet, denMalienischen
Vorschlag in den beiden Fragen als Ausgangspunkt nehmen
wird. Die Zusammenlegung dieser beiden Fragen könnte der
wichtigste Schritt zum Weltfrieden nach der Unterzeichnung
des Versailler Vertrages werden, wenn in der Zwischenzeit

keine Dummheiten gemacht würden . Was die besorgniserre¬
gende finanzielle Lage Deutschlands betreffe, so sei es möglich,
Deutichland einen Wesentlichen Nachlaß bis zu einem geringen
Prozentsatz zu gewähren, wenn auch die einzelnen Alliierten
eme Erleichterung in ihren Auslandsschulden bekämen. Wenn
England und Amerika ihre Guthaben herabsetzen würden, so
könnten auch IFrankreich und Italien ihren Schuldnern bedeu¬
tend weiter entgegenkommen.

Hetze der belgischen Nationalisten gegen England.
Brüssel, 16. Aug. Me belgische Presse gibt allgemein wenig

Kommentar über die mißlungene Konferenz. Nur die fran¬
zösisch gesinnten Blätter machen sich durch ihre Gehässigkett
gegen London, besonders gegen Lloyd George, bemerkbar und
versuchen, die französischen Zeitungen hierin noch zu über¬
trumpfen . So schreibt der „Soir : „Der Schlag , Len Lloyd
George der Entente versetzte, ist Wohl der schwerste. Len Eng¬
land seit der Unterzeichnung des Friedensvertrags Frankreich
und den Verbündeten beigebracht hat . Me englischen Anstren¬
gungen. Frankreich zu isolieren und seine wirtschaftliche und
ökonomische Wiederherstellung zu verzögern, sind stärker ge¬
worden." In demselben Geist schreibt auch die „Nation Bel-
gue", die England vorwirst , fett Waffenstillstand wohlbewußt
seine Haltung geändert zu haben. Gemeinsam mit Wilson
habe es alles getan , um den so teuer erkauften Sieg zu sabo¬
tieren. Das Blatt erwartet eine Rettung von Marschall Foch.

Keine Einberufung des Parlaments. — Einstimmige Billigung
der Haltung Poincares.

Paris . 16. Aug. Der französische Ministerrat, der heute
in Ramboulliers unter Vorsitz Millerands zusammentrat , hat
in der Frage der Einberufung des Parlaments im Verlauf des
Nachmittags durch den Innenminister die unzweideutige Er¬
klärung abgeben lassen. Laß nicht die Rede davon sei, das Par¬
lament zu einer außerordentlichen Sitzung einzuberufen. Da¬
mit ist die Oesfentlichkeit über Liese Frage aufgeklärt, die sie
zunächst am meisten beschäftigte. Me Minister haben Len gan¬
zen Tag . von morgens 10 Uhr mit nur einer einstünkngen
Frühstückspause ununterbrochen bis in den späten Abend hin¬
ein beraten . Me von Paris abwesenden Minister wurden te¬
legraphisch zur Teilnahme an den Verhandlungen aufgefordert.
So mußte der Marineminister nach Paris reiten und da er
nicht rechtzeitig zur Abfahrt des Zuges anlangte , mit einem
Automobil zum .Schloß des Präsidenten von Frankreich fahren,
lieber die Vormtttagssitzung ist folgendes Kommunique aus¬
gegeben worden: Der Ministerpräsident hat eine vollständige
Darlegung seiner Londoner Verhandlungen gegeben und der
Gründe , die eine Verständigung in London unmöglich machten.
Der Ministerrat hat einstimmig die Haltung des Ministerprä¬
sidenten gebilligt und sich mit diesem solidarisch erklärt, lieber
die Nachmittagsverhandlnngen , die bis spät abends dauerten,
bringen die Abendblätter noch keinerlei Mitteilungen . Wir
erfahren jedoch, daß der an die Presse gerichtete Sitzungs¬
bericht dahin lautet , daß die Minister wiederum eingehend über
die neue Situation beraten- und alle Eventualitäten durchge¬
sprochen haben, die die Entscheidung der Reparationskommis-
ston für Frankreich zur Folge haben könnte. Einzelheiten über
die Beratungen werden erst in den nächsten Tagen durchsickern,
wenn die Verhandlungen der Reparationskommission dazu
Veranlassung geben.

Einholung eines Gutachtens über die Reparationsfrage beim
Morgan-Komitee?

Me „Chicago Tribüne " schreibt, daß, falls die Reparati-
onskommission zu keiner Einigung in der Moratoriumsfrage
komme, diese Angelegenheit dem Morgankomttee überwiesen
werde mit dem Ersuchen, einen Bericht über die Reparations¬
frage in ihrer Gesamtheit auszuarbeiten . Diese Lösung soll
von England , Belgien und Amerika in der Reparationskom¬
mission unterstützt werden und auch von Frankreich sollen keine
Widerstände gegen diese Pläne bestehen.

Französische Propaganda.
85 Amerikanerinnen aus verschiedenen-Städten des Landes

sind dieser Tage nach Frankreich abgereist, um die kriegsver-
wüsteten Gegenden Frankreichs zu besuchen und „die dortigen
Bevölkerung der Sympathie des amerikanischen Volkes zu ver¬
sichern", wie es in den Zeitungen heißt. Es ist dies eine von
Frl . Anne Morgan inaugurierte Bewegung , um im französi¬
schen Interesse die Erinnerung an den Krieg aufrecht zu er¬
halten . Die Frauen werden bei ihrer Ankunft in Havre offi¬
ziell von der französischen Regierung empfangen werden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 16. Aug . (Zur Ausgabe der Kriegsdenkmünze

1914—18.) Obwohl wiederholt bekannt gegeben ist, daß Ber-
leihungsanträge auf die vom Kyffhäuserbund (dem jetzigen
Deutschen Reichskriegerbund „Kyffhäuser") im Einverständnis
mit dem Reichsministerium des Innern für die Weltkriegsteil¬
nehmer unter Len 2^ Millionen KriegervereinsmiMiedern
gestiftete Kriegsdenkmünze 1914—18 zum, Zwecke der Berechti¬
gungsprüfung nur bei dem örtlichen Kriegerverein zu stellen
sind, mehren sich jetzt wieder in beträchtlichem Maße die Fälle,
in denen dem Reichskriegerbund in Berlin direkt, ja sogar Ge-
neralseldmarschall v. Hindenbnrg, der die Stiftungsurkunde
als Ehrenpräsident des Bundes mit unterzeichnet hat . Ver--
leihungsanträge usw. übersandt werden. Der Reichskrieger-
bund teilt deshalb mit. Laß diese unmittelbar übersandten An¬
träge unbeantwortet bleiben müssen, da dieser Antragsweg nicht
der Stiftungsurkunde entspricht.

Württemberg.
Stuttgart, 16. Aug. (Steuerfreie Spareinlagen.) Das

Städt . Nachrichtenamt macht darauf aufmerksam, daß nach
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einer unterm 20 . Juli d. Js . veröffentlichten Aerrderung des
Einkommensteuergesetzes Spareinlagen bis zu einem Betragvon 8000 Mark lährlich dann steuerfrei sind , wenn die Rück¬
zahlung des Kapitals nur für den Todesfall vereinbart ist
oder für den Fall des Erlebens innerhalb einer Zeit von nicht
weniger als 20 Jahren . Die Vereinbarung muß aber den
Verzicht beider Vertragsteile auf eine Abänderung oder Auf¬
hebung enthalten und muß dem zuständigen Finanzamt an¬
gezeigt werden.

Ludwigsburg . 17. Aug . (Die wiedergefundene Heilquelle .)
Am 11. August morgens um >411 Uhr befand sich der Bohrer
auf der Suche nach der verlorenen Heilquelle in Hoheneck in
einer Tiefe von 147L Meter , noch 1,3 Meter vom Grunde ent¬
fernt . Da spürte man plötzlich , wie sich der Bohrer hob , man
hörte ein mächtiges Brausen , zog mit rasender Geschwindig¬
keit den Bohrer in die Höhe , immer unterstützt durch einen
stetig wachsenden Druck von unten , und kaum war man oben,
da wurde , wie die Ludwigsburger Zeitung berichtet , zunächst
eine 1,5 Meter starke «Schlamm -, Sand - und Steinsäule her¬
ausgeschleudert und dann folgte der mächtige Wasserstrahl mitdem klarsten und kräftigsten Heilwasser , das man je unten ge¬
sehen und getrunken hat . 5 Meter erhobt sich der Strahl in
Stärke von 150 Millimeter über die Erdoberkante und eiligst
mutzten Schläuche herbeigeholt und Dämme aus Sand und
Schlamm errichtet werden , um des Wassers Herr zu werden.
Im chemischen Laboratorium von Tw . Gaab wurde das neu-
gefundene Heilwasser untersucht und ganz genau dieselbe glän¬
zende Zusammensetzung wie in der ersten Analyse gefunden.

Ulm , 17. Aug . (Aus Not . — Größte Frechheit .) Ein alter
Mann . Veteran der Arbeit , hat sich aus Verzweiflung über die
Wirtschaftslage eine Kugel durch die Schläfe gejagt . Der
Schuß war nicht sofort tödlich , doch wird an eine Rettung
kaum zu denken sein . — Fährt da auf die Baustelle eines Um¬
baues ein Fuhrwerk an und ladet Bausteine auf mit aller Ge¬
mütsruhe . Am Bau Interessierte bemerkten dies wohl , glaub¬
ten aber , das sei eine Anordnung des Bauleiters . Von den
frechen Dieben hat man keine Spur.

Leutkirch . 17. Aug . (Teure Liebe .) In der Nacht vom
Montag auf Dienstag wurde einem bekannten Äandwirtisohn
aus der Umgebung in einer hiesigen Gastwirtschaft von einem
Dämchen , das er bei sich hatte , ein Geldbetrag von 40 000 Mark
entwendet . Die Diebin wurde gestern in das Amtsgerichts¬
gefängnis eingeliefert.

Hemigkofen -Nonnenbach , 17. Aug . (Folgen eines Blitz¬
schlags .) Bor einiger Zeit schlug der Blitz in einen Hopfen¬
garten in Gohren . Dem Draht entlang traf der Schlag an¬
scheinend mehrere Stöcke , die alsbald als vernichtet zu erkennen
waren . Nach ein paar Tagen aber zeigte sich, daß mehr als
30 Stöcke einer Reihe völlig verdorrt waren , so daß bei dem
schönen Stand der Hopfen und den gewaltigen Hopfenpreisen
in diesem Jahre der Besitzer einen empfindlichen Schaden er¬
leidet.

Friedrichshafen , 17 . Aug . (Eine Sturmfahrt .) Ms die
Segelyachten von Friedrichshafen aus nach Lindau unterwegs
waren , um an einer vom dortigen Seglerklub veranstalteten
Wettfahrt am anderen Tage teilzunehmen , wurden sie auf der
Höhe von Langenargen von dem großen Sturm überrascht , der
das ganze Bodenseegebiet , wie bereits gemeldet , erheblich mit¬
genommen hat . Einige Dachten kamen noch rechtzeitig in den
schützenden Hafen von Langenargen , andere hatten schwere Ha¬
varien , gebrochene Masten , zerrissene Segel und wurden an den
Strand getrieben . Kleinere Segelboote kenterten und ihre In¬
sassen kämpften mit den Wellen . Die Rettungsaktion hatte
Erfolg . Sie wurde mit großer Aufopferung von Passagier-
dampfern betrieben , aber zwei Schweizer Segler , der Architekt
Renfer und der Student Karl Siaerckle aus Rorschach , die mit
ihrer Dacht „Hadwig " gekentert waren , gelten als verloren.
Von den 64 ausgefahrenen Dachten ist die Hälfte schwer be¬
schädigt , ein Teil vernichtet.

Friedrichshafen , 17. Aug . (Die Opfer des Sturmes .) Der
in Rorschach beheimatete 35 Quadratmeterkreuzer „Hadwig"
geriet , wie gemeldet , in eine außerordentlich schwere See . Von
den vier Insassen des Bootes wurde ein Herr durch eine Sturz¬
welle über Bord gespült und ein weiterer Segler , der ihn ret¬
ten wollte , ebenfalls . Den übrigen Insassen gelang es nicht,
Hilfe zu bringen , so daß Leide Herren den Tod im Wasser fan¬
den . Die Dacht wurde von der LiNdauer Trajektfähre in den
dortigen Hafen gebracht , wo die noch an Bord befindlichen
«Personen (eine Dame und ein Herr ) glücklich landeten . DasUnglück ereignete sich auf der Höhe zwischen der Argenmün-
dung und Rorschach . Me Leichen der Verunglückten , Architekt
Stärkte und Eugen Renfer aus Rorschach , sind am Schweizer
Ufer geländet worden.

Baden.
Baden -Baden , 16. Aug . Herr William Stursberg in

New - Dork , welcher Herrn Oberbürgermeister Fieser bei dessen
Amerikareise wertvolle Unterstützung bei Verfolgung seiner

Ziele geliehen hat . betätigte sich neuerdings durch die hochher¬
zige Spende von 500 000 Mark für wohltätige Zwecke unserer
Bäderstadt.

Durlach , 16. Aug . Bürgermeister Dr . Zierau beabsichtigt
sein Amt niederzulegen und wieder in den Staatsdienst ein¬
zutreten.

Urloffen (A . Offenburg ) , 16 . Aug . Ein aus Magdeburg
stammender Mann , namens Klaeber , hielt sich einige Zeit hier
auf . um mit einem gewissen Karl Schäfer aus Durlach über
einen Zuckerverkauf zu verhandeln . Gestern nacht führte Schä¬
fer , der sich in der Begleitung eines Herrn Teuplof befand , den
Klaeber längere Zeit in der Umgebung von Urloffen umher,
um über den angeblichen Verkauf mit ihm Rücksprache zu neh¬
men . Nach Angaben des Begleiters Teuplof soll Schäfer dann
gegen Morgen dem Klaeber einen Revolvcrschuß gegeben haben,
wodurch dieser verletzt wurde , so daß er in ein Krankenhaus
gebracht werden mutzte . 400 000 Mark , die Klaeber bei sich
trug , befanden sich noch in seinem Besitz . Me Offenburger Ge-
richtskommission ist damit beschäftigt . Licht in Liese dunkle An¬
gelegenheit zu bringen.

Waldshut , 16. Aug . Im Prozeß gegen die beiden Leber,
Vater und Sohn , die beschuldigt waren , am Sonntag , den 6.
Juli 1919 , den Grenzaufseher Klöckle , der die beiden beim
Stumpenfchmuggel überraschte , erschlagen zu haben , sprachen
die Geschworenen die Angeklagten frei . Me Verhandlungen
haben eine ganze Woche in Anspruch genommen.

Hochmüsfingen OA . Oberndorf , 16. Aug . (Sturmschaden .)
Vergangene Woche wurde hier ein Neubau glücklich aufgerich¬
tet . Am Dienstag nachmittag 1 Uhr erhob sich ein mächtiger
Sturm ; ein Lustwirbel riß den ganzen Dachstuhl herunter , so
Laß nicht unbedeutender Schaden entstand . Bei dem hohen
Ziegelpreis ist von Glück zu reden , daß der Bau noch nicht
gedeckt war.

Konstanz . 17. Aug . Dieser Tage wurde einem Kurgast in
einem hiesigen Hotel ein Perlenkollier im Werte von SOO OOO
Mark gestohlen.

Handel und Verkehr.
»!«- Feldrennach , 15. Aug . Ungünstig beeinflußt durch

Ernte und Regenwetter war der heutige Viehmarkt befahren
mit 64 Kühen , 34 Rindern . 6 Kälbern , zusammen 114 Stück.
Der Handel war sehr lebhaft . Preise sind weiter steigend , ein
trauriges Bild unserer trostlosen Wirtschaftslage gebend.

Stuttgart , 17 . Aug . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und
Schlachthof waren zugeführt : 133 Ochsen . 36 Bullen , 320 Jung-
bullen , 285 Jungrinder . 324 Kühe , 648 Kälber , 970 Schweine , Ä
Schafe , 9 Ziegen . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Och¬
sen 1. 4300 —4700 , 2. 3700 —4050 . Bullen 1. 3800 - 4000 , 2. 3300
bis 3600 , Jungriuder 1. 4400 - ^ 800 . 2. 3800— 4200. 3. 3300 bis
3600 , Kühe 1. 3300 —3700 . 2. 2700 - 3100 , 3. 2250 - 2550 . Kälber 1.
6100 —6400 , 2. 5600 —5900 . 3. 5200 —5400 , Schweine 1. 8400 bis
8700 , 2. 8050 —8550 . 3. 7700 - 7950 Mark . Verlauf des Marktes
lebhaft.

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze , 17 . Aug . Dem Landwirt Eg¬

ger in Obereinharz wurden aus seinem von dem Ort Stein ab¬
seits stehenden Anwesen 27 200 Mark gestohlen . — Während
eines schweren Gewitters schlug der Blitz in den Stadel des
Landwirts Adelbert Wiest in Wallenhausen , der sofort in Flam¬
men aufging . Mit großer Mühe konnte ein ganz geringer
Teil der Fahrnisse , sowie das Vieh gerettet werden . Der
größte Teil der neuen Ernte , der schon eingebracht war . wurde
ein Raub der Flammen . — Bei einem über Schrattenbach nie-
dergogangenen Gewitter schlug der Blitz in einen Bauernhof
und zündete . Das ganze Anwesen stand im Nu in Flammen.
Es brannte völlig nieder . Dem schrecklichen Brand sind zwei
Menschenleben zum Opfer gefallen , nämlich ein Kind des An¬
wesenbesitzers und der Hütenbube . Außerdem such zwei Pferde
verbrannt .

Neueste Nachrichten.
Heidelberg , 17. August. In der vergangenen Nacht

brach nachts um 12 Uhr durch eine noch nicht aufgeklärte
Ursache im ehemaligen Kaffe Häberlein in der Leopoldstraße,
das zur Zeit in eine Weinwirtschift umgewandelt wird , ein
Brand aus . Es brannte hauptsächlich der Billardsaal aus,
der ganz mit Möbeln aus dem ehemaligen Kaffe angefüllt
war . Alle diese Möbelstücke verbrannten . Der Schaden
beläuft sich auf ungefähr 1 Million Mk.

Dresden , 16. August. Der Raubmörder Blume hat
in seiner Gefängniszelle Selbstmord verübt , in dem er sich

NN Dienstmagd ohne Lohn.
WzW, - . ^ ^
^ N Novelle von Otto Hoecker.
- ^ Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

i.- » Und daS kann dich auch nur einen Augenblick ver-
slocken , diese unfreie Existenz weilerzuführeu ? " unter-
,brach er sie vorwurfsvoll . „ Ach , Mabel , ich würde

gern mein ganzes Leben trockenes Brot essen , könnte
«ich mir dadurch die Möglichkeit erkaufen , immer in
. deiner Nähe weilen zu dürfen !"

Tos Mädchen lächelte unsicher . „ Wenn man dich so
sprechen hört , kommt man sich ganz selbstsüchtig vor,"
meinte sie nach kurzem Schweigen . „ Ich wünschte wohl,
ich könnte so gut wie Mutter fein , oder ich wünschte,
daß du — "

Sie unterbrach sich mitten im Wort , denn sie hatte
endigen wollen , daß du dir aus mir nichts machtest . "
Doch als sie nun in sein ehrliches Gesicht mit den
treuen Blauaugen blickte , da brachte sie es nicht übers
Herz.

„Ich weiß selber nicht , woher das kommt , aber ich
kann nicht so lieben , wies andere Frauen tun, " sagte
sie mit einiger Verlegenheit . „ Ta ist zum Beispiel eines
der Hausmädchen geradezu wie närrisch hinter dem
dritten Lakaien her . Manchmal sind Milly und ich
ganz empört , wenn wir mit anschauen müssen , wie sie
alles Mögliche ausbietet , um sein Interesse rege zu
machen . Und dabei nimmt der aufgeblasene Mensch nicht
einmal Notiz von ihr — und warum ? Weil er genau
so hoffnungslos in die zweite Kammerzofe verliebt ist,
rmd die glaubt sich turmhoch erhaben über ihn , daß er
geradesogut Mistreß va « . Geusjellaer selbst anschmach-
um könnte ."

„ Innerlich fühlte Steve nicht «vr kiese Elpupattsie für die
sshvssmmHHto« »erlieiche Hemsmakd, svndern er spürte
crW « n GWminixeL  Berkmyen , nnt dem ffochnäi'gen L«-

«in tzrqMwt skkftn sein Hu d-krft» .

Aber zugleich erwachte in ihm auch jäh eine andere Be¬
fürchtung , an der diese galonierten Bedienten nicht weni¬
ger Anteil hatten.

„Mabel !" entfuhr es ihm . „ Tas Haus hier schwärmt
von lauter hochgestochenen Lakaien - Solltest du etwa
auch — "

Sie wehrte geringschätzig ab . „ Das laß deine ge¬
ringste Sorge sein, " meinte sie leichthin . „ Aus diesen
geputzten Affen mach ich mir nichts - Nein , mir gefällt
an dem Leben hier mir das Behagen , es auch so gut
zu haben , wie die glücklichen Reichen . Aber Wenns
dazu kommt , sich einen Mann fürs Herz auszuwählen,
so wüßte ich niemand , den ich lieber als dich haben
könnte , Steve ."

Mit diesem fragwürdigen Trost mußte der junge Mann
sich bescheiden , als er sich bald dnrauf verabschiedete.

Wochenlang ging er wie ein Träumer umher ; selbst
wenn er seinen Dienst als Motormann versah und seine
Wagen von einem Ende der Riesenstadt zum andern steu¬
erte , war er rein nur mechanisch bei der Sache . Im
Wachen und Träumen sah er Mabel vor sich. Und die
schien ihm unerreichbarer als je geworden zu sein , nun
sie Geschmack an einem Wohlleben , das er selbst kaum
vom Hörensagen kannte und bei dem er sich nichts zu
denken wußte , gesunden hatte — schöne , teure Kleider,
ein Dasein ohne Arbeit — du lieber Himmel , wir sollte
er ihr dies jemals von seinen fünfzehn Dollar Wochen¬
lohn bereiten können!

Im kommenden Jahre ließ der Frühling lange auf
sich warten , aber schließlich kam er doch und machte
di « Welt wieder grün und jung . Al - dann die Erde
im bräuntlich rrschrmmernden BlütenNcide verhören lag,
da hatte die Wintersaison der „ Oberen Vierhundert"
ihr Ende erreicht , und längere - Verweile « in der Me-
trHwte verstieß Wege« den guten T » N.

Mrch wie Kensstllner fiedle » ihm« «sicht
nmrder hknßÄshr» LnnLsche«r Ä«W»«t Me», n«d unirr

mit einer verborgen gehaltenen Rasierklinge d e
durchschnitt.

verttu , 17 . August . Die gestrige Festsetzung der
miete auf das vier - bis viereinhalbfache des Friedens «, r
durch den Magistrat Berlin hm die Zentralkörper,2 ^ « a
Mleterverenngungen laut Abendblätter beits heute rum « Mer »ach Hamburi
lest auf den Plan gerufen . In einer großen k-mburaer Ueberseer

Öen Sachverhalt.
nVerhandlungeni

^site Vorwurf erho
Eserli « . 17 . Nur

in Begleitunc

wird gegen die dem Magistrat überreichte Vorlage Verm) MM
rung eingelegt werden . Der Berliner Mieterverband

sein , dem Beschluß des Magistrats schzL Versammlungen gegenevtaegenzusetzen . Er hofft , daß der ^ - Koualrevolutiona
entschlossen
Widerstand evtgegenzusetzen
dent den Beispielen von Hannover und Stettin
große Abstriche von der Magistratsvorlage machen

Berlin , 18. August. Der Vorwärts berichtet, !
Zentralverband der Angestellten mit den '

beabsichtigen
am Diensto

>!«
wch,

Er hofft , daß der Ober « di- Sozial^
nnnno *- link (2^ 4̂ . o . MjMjch 29.

M Hund-rt,
Ministerium des In

Verbot wird be.

Augus
— T

n mit den übrigen Akan« Das Moor .
bänden in einer Eingabe an das Reichsarbeitsminis2 insbesondere des Mo

' ntsck,-- o «n >.° ^ dMt , daß die „ Rounter Hinweis auf die fortschreitende
darum gebeten hat , auf dem Verordnungsweqe Lie'§ ^bnhou oire » v- ..
Höhung der Be , sickerungsgrenze vorzunehmen . In der Lj! flautet , die Repar,
gäbe wird eine H -raufseßung der KrankenversicheruvasM Ästigen Beschlußfassu
von 72000 Mk . auf 200000 Mk . und der VeA
grenze in der Angestelllenversicherung von 100000 Mk A M Donnerstag Mar
300000 Mk beantragt . Ha« *»rg . 17 . Z

Berlin , 17. August. Kronprinz Wilhelm hat in M Mgungsgesküschasten
ringen seine pemönlichen Erinnerungen aus Deut chlanp üntemn vra,mam, ^ e
Heldenkampf ausgezeichnet und wird diese in einem mit M burger Hafenverkehr
reichen Karten ausgezeichneten Bande im Verlag von tz- mittag zu hevew
Mittler und Sohn in Berlin erscheinen lassen . Das

u» s- 7 ' - - c»
Da«,ig. 17 .Au

wird sich über die militärischen Kreise hinaus an die weitest«! ü'ß^ in Flieger ^ emeSchichten des Volkes wenden . Zll Personen sofort g«

Berlin , 17. August. Bei dem Reichspensionsamt, da! ^ «rag,"17. Aug.
die Versorgung der ehemaligen Offiziere regelt , haben sij M ll 8. zwei verd
auch drei frühere fürstliche Persönlichkeiten um eine MW „ Mm ohne Reisedokr
Pension beworbrn , nämlich der frühere Herzog Georg « ! ^ Kaschauer Polize
Meiningen , der frühere Prinz Oskar von Preußen und k ig Jahre alten Leo
frühere Kwnp ' Mj von Bayern , Rupprecht . lieber dre beid«, ^ daß sie Mitglie!
letzten Anspruch ? ist noch nicht entschieden worden . Der ech § Mbura Mären und
wurde zurückgewiesen . - Hamburger Polizei n

Berlin , 12. Aug. Die Beamtenverbände und geum!>gab zu, daß er von i
schaftlichen Swtzenorganisationen haben sich bezüglich der sL gehabt habe,
den Monat August aufgestellten Forderungen den Blatten Rom , 17 . Aug.
zufolge auf ein einheitliches Programm geeinigt , wonach Hella Sera " aus Belgr
amte , Angestellle und Arbeiter prozentual gleiche Erhöhung Schisssunglück zugetrac
erhalten sollen . Die Forderungen bewegen sich zwischen jl überfuhr ein Boot r
und 5000 Mark Monatszulage . Sie wurden in den heukj Kinder. Niembnd kor
mittag im Reich finanzministerium eröffnten Verhandlung ^ eine Untersuchung eing
der Reichsregim ung unterbreitet . Marseille , 17 . Ai

Berlin , 17 Aug. Laut „Lokalanzeiger" hat der Reichs- wurde gegen das italu
Präsident angeordnet , baß nach dem 1. August 1923 an aus-,Mt verübt. Ern In,
scheidende Ojfiziei e nicht mehr die Uniform des alten Heerep Hauses bewohnt , in d>
sondern nur noch die der Reichswehr verliehen werden duck m>arf eine Bor

gesprengt und die Sch«
tüter konnte entfliehen.

selbst wenn die betreffenden Offiziere ihre Hauptdienstzeit in
einem Truppevt il des alten Heeres zugebracht habe.

Berlin , 17. Aug. Die Schweizerische Depeschenagentur!
wendet sich in scharfer Weise gegen einen Artikel der „Deut-^ London , 18 . Auc
schon Allgemein « , Zeitung " „ Die Schweiz gegen Deutschland', südwestlich Buchara n
in dem ausgeführt war , daß die Schweiz bei den Verband- "tm Truppen seinen !
lungen der Rh - ur Zenttalkommission im Mai ds . Js . durchs Die Bäcker
ihre Stellungn -idme eine den deutschen Interessen zuwider¬
laufende Regelung der Oberrheinfrage herbeigeführt

j Der Württ . Bäcker
habe, gart einen vom ganzen

Diese Darstellung des Sachverhalts habe in der Schweiz
Verstimmung h rnorgerufen umsomehr , als sie mit dem tat¬
sächlichen Verlauf der Verhandlungen in Widerspruch siehe
Von einer Jiolierung der deutschen Vertreter durch die
Schweiz könne guc keine Rede sein , vielmehr sei es
die deutsche Abordnung gewesen , die die Initiative zu m
Verständigung - rgufstn und einen Ausgleich der widi 6° ^ ^
tenden Interest u herbeigeführt habe . Diese Darlegm »eO WerWWrtag hat" nur
schweizer Dep uch naaentur entspricht in der Tat dem ck Eahrungsmimsterium

' " ^ ^ „ Land einen einheitlicher
brot kestzusrtzen, da die

mit der Regelung d
einer kurz zuvor stattgi
sorgungsamt mit den Ü
Verband ein Unkostensa
Entscheid der Landesve
l'chnng der Brotpresse,
einzelnen Kommunalver
hm. daß der Höchstpr,
«bersteigt; für Stuttga'

der Zahl der Dienstboten , die ihre Herrschaft nach er sprnnMte Erhöhung
vornehmsten aller Sommervilleqgiaturen begleiten so n, .es dringend n
i - f° nr,ich ° » chM - b °l , N- 7 NLLZ

Mit sengender Glut , die durch eine » beäugst t
hohen Feuchtigkeitsgehalt noch unerträglicher ge Hs Die En
ttmrde , hielt der Sommer seinen Einzug rn Ne« r ! München, 17. Aug.
Eine Woche und darüber behauptete sich daS Thermo er der Minifterrat sich auf
auf hundert Grad Fahrenheit ; die Luft ließ sich «
mehr einatmen . : Aleiten.

Tie öffentlichen Parks wurden den Enterbten er ^ München, 17. Aug.

rmd älter.

Welt , die in der drangvoll fürchterliche » Enge lpük
schlecht ventrierten , wahre Bachosengluten ausströmenden
„Fiats, " besonders in den Nächten , nicht länger zu
Hausen vermochten , zur Verfügung gestellt . In unE
sehbaren Reiben lagerten sich die geplagten Menschen au
den Rasenflächen und ließen sich in stumpfer Ergebenhev
von den wvlkenaleich zwischen den hohen Laubgänge»
hängenden Moskitoheeren bis aufs Blut plagen.

Durch die Armenviertel der unteren Oststadt ging ew
großes Sterben , das namentlich die Kinder würgte-

Uiening stunden Parte
erneut Mammen. Sär
W " KoaMonGtzung
Mags Ws auf ^ 5 Uh
Am 7 sihr abends zu
Mmmfassen : Die K

hhrr Protokoll nicht >bef
tz .ünm. Es ist aber i

Mng zustande gekor
Menschen Inte

MMerordrmng bleibt bi-
3n später Abendstuv

auch von zahlreichen Todesfällen , ausnahmslos
schlügen , von denen die besser gestellten ^ Massen lM > erneu Ko
gesucht tvnrden , wußten die Zeitungen tagtäglich in lang«
Spalten zu berichten.

Als Steve nach langer Abwesenheit wieder ein «M
Frau Mofsart besuchte , weil ihn die !
Geschick der Familie verzehrW da fand er in der
die kleine Mary , weiß , still und kaum mehr atmem
auf dem dicht an - Fenster gerückten Tische liege » ,
war schrecklich heiß in dem Laume , die Lnft kan « M
Atmen geeignet.

Auf den Zehenspitze « näherte siH Tie »e, . b« ^
Rock über dem Arme trug , der » Tisch und
stürzt auf das Kind . Et sah wie ein « kleinere " «u« Wararmen

Gesicht erschien durch M gW " . Schönheitsfeh
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>n Rasierklingede Pulsadtz lich-n
jen

Sachverhalt. Gegen das Verhalten der Schweiz bei
Verhandlungen kann von deutscher Seite nicht der ge

«h » ,.- n° ch

di° Z °EaW,,,yN . M d-r R,ichsm,m „ °. s -r « »»d Dl
idblätter beits heute M Mer nach Hamburg abgefahren um an der Eröffnung der->n einer arok-n « ^ „raer Ueberseewoche terlzunehmen. — Laut Morgen
, üb-r--ichl? B »-l»d« ÄÄ W« b-absichli«« di- S -ziald-mokr- Im und di- Unab

rß des Magistrats schz/
Er hofft, daß der Obe!«

annover und Stettin ftüä
grstratsoorlage machen wer!
>r Vorwärts beuchtet, dcĥ

am Dienstag, den 22 . August gemeinsame Protest
. . . î mlunaen  gegen die Moskauer Urteil- im Prozeß gegen
schäch, ^^ E/u ^ ^ li ^ äre. - Für die Zeit vom 23. bis ein-li, Kg-jalrevolutionare

29. August beträgt der Goldzollaufgeld 17400
Die Rote Fahne" ist vom preußischen

auf 3 Wochen verboten wordenvom Hundert ^
Ministerium des Innern

Verbot wird begründet mit der aufreizenden Sprache
i- ^ « d7, M ^ ^Reich» ,tnISmmj» . , ", « . .. » . . i. . . ».

en mit

di, „Rote Fahne" der bayerischen Regierung
L -II di,°It d-n Bo -wu-s g-m- chi hnd- - Aus P - -is

di- w- ,d- °°r d°r -nd
der der . Beschlußfassung über das Moraloriumsgesuch die

d°« g - °- » ' « »« -« - - R ^ ^ B -m- huugeu d-r
onvrinr Misk.sn, > -m> Nnaunqsgesellschaften ist es gelungen, den am 16. Juni ge-
E ^ g^ L ^ L ^ str den Ham.
wird diese in einlm mü2 ÄM Hafenverkehr em schweres Hmderms war, heute vor-
Bande im Verlag vonö Êag i" heben.

^scheinen laff-n ^ s « » Da«,ig, 17- August. Ber dem unklar,schen Sportfest
^ lutz ein Flieger eine Bombe fallen, durch deren Explosion

Kre,sehmaus an dre wntM xA ^ nsofort getötet und 50 schwer oder minper ver-
. , c» . ' . letzt wurden.
l dem Rerchspensionsamt, dch Prag, 17. Aug. Nach einer Zeitungsmeldung wurden
n Offiziere regelt, habenWM n . 8. zwei verdächtige Leute bei dem Versuche, die
ssönlichkeiten um eine Militär Mnze ohne Reisedokumente zu überschreiten, verhaftet. Au
r frühere Herzog GeorgW ^ Kaschauer Polizeidirektion gaben die Verhafteten, dir
Oskar von Preußen,und dx Jahre alten Leo Fischer und Bankbeamter Hans Schuf
. Rupprecht. Ueber die beüsj daß sie Mitglieder der Organisation C, Ortsgruppe
entschieden worden. Der ech Hamburg wären und daß sie auf der Verfolgung vor der

' Hamburger Polizei nach Ungarn flüchten wollten. Schuft
teamtenverbände und gew«!>gab zu, daß er von dem Anschlag auf Rathenau Kenntnis
, haben sich bezüglich der sä, gehabt habe.
n Forderungen den Blättm̂ Rum, 17. Aug. Nach einer Meldung des „Corriere
ogramm geeinigt, wonach Be!della Sera" aus Belgrad hat sich auf der Donau ein schweres
prozentual gleiche Erhöhungen!Schiffsunglück zugetragen. Der Dampfer „Prinzessin Helene
gen bewegen sich zwischen il überfuhr ein Boot mit 25 Insassen, meist Frauen und
. Sie wurden in den Heu!,j Kinder. Niembnd konute gerettet werden. Es ist bereits
um eröffneten Verhandlungen eine Untersuchung eingeleitet.

Marseille, 17. Aug. Am Mittwoch abend sechs Uhr
Lokalanzeiger" hat der Reichs- Mrde gegen das italienische Konsulat in Marseille ein Atten-
em 1. August 1923 an aus-M verübt. Ein Individuum , das die zweite Etage des
ne Uniform des alten Heeres/ Hauses bewohnt, in dem sich die Räume des Konsulats be-
zwehr verliehen werden dürft! Den, warf eine Bombe, durch welche die Zwischenwände
fiziere ihre Hauptdienstzeit in gesprengt und die Scheiben zertrümmert wurden. Der Atten-
eeres zugebracht habe. Mr konnte entfliehen. Es wurde nur Materialschaden an
chweizerischeDepeschenagenturDE^ '
gen einen Artikel der „Leu!- London, 18. August. Enver Pascha hat am 4. August
e Schweiz gegen Deutschland', südwestlich Buchara in einem verzweifelten Kampf mit den
e Schweiz bei den Verband- roten Truppen seinen Tod gefunden,
ssion im Mai ds. Js . durch, Die Bäcker und der Markenbrotpreis,
wutschen Interessen zuwider- ^ Württ. Bäck<-r-5rnnungsverband hielt jüngst in Stutt-jeinfrage herbeigeführt habe.
Halts habe in der Schweiz
»mehr, als sie mit dem tat-
lungen in Widerspruch De¬
utschen Vertreter durch du
sein, vielmehr sei es gerade

, die die Initiative zu einer

-Der Württ. Bäcker-Jnnu
gart einen vom ganzen Lande gut besuchten Obermeistertag, um
ßch mit der Regelung des Markenbrotpreises Zu befassen. Bei
einer kurz zuvor stattgehabten Sitzung vor dem Landesver-
Mungsamt mit den Kommunalverbandsvertretern Mar vom
«band ein Unkostensatz von 585 Mark verlangt worden. Der
Entscheid der Landesversorgungsstelle ging dahin, die Fest-
Mng der Brotpreise, wie dies auch in Baden geschieht, den

.U cm« Mluen Kommunalverbändenzu überlassen mit der Beschrän-
sW- baii der Höchstpreis für den Kilolaib 14,80 Mark nicht,en Ausgleich der wwerstr fijx Stuttgart wurden 15 Mark zugebilligt. Derhabe. Diese Darlegung da!Lbermistertag hat nun einstimmig beschlossen, das Württ.

wicht in der Tat dem wirk- ^ chrungsministerium dringend zu ersuchen, für Vas ganzeMd einen einheitlichen Bruttoverdienstsatz für das Mvrken-
^ sestzusrtzen, da die heutigen Verhältnisse, insbesondere die- ihre Herrschast nach dieser chningWe Erhöhung der Kohlenpreise und aller sonstigen

eaaiaturen begleiten sollten,,^ kosten,es dringend notwendig machen, einen gleichartigen
iMmmshatz zu bestimmen, der nicht niedriger sein dürfe als
!dn im Stuttgart zugestandene Satz.

Die Entscheidung in Bayern.
durch eine» beängstigend

ch unerträglicher gemaÄs
-ine« Einzug iN Newhor! München, 17. Aug. In später Nachtstunde verlautet. Laß
lptete sich da- Thermoisrtkr mMmisterrat sich auf den Boden des Koalitionsbeschlussest : die Lust ließ sich kaum ME und beschlossen hat, die diesbezüglichen notwendigen

^Ünchmen mit Berlin zu neuen Verhandlungen sofort ein-
Ä -k Aug. Die Fraktionen der hinter der Re-fürchterliche» Enge lhrer ikMng jiehenden Parteien traten heute morgen um 10 Ühr

ichofenglnten ausströmendms-ueut Mammen. Sämtliche Minister wohnten der gemein-
Nächten, nicht länger zu WKMitionssitzung an . Die Sitzung wurde um 12  Uhrvnübev ^ 5 Uhr nachmittags unterbrochen und war-gnng gestellt. . - Am7 Wr abends zu Ende. Das Ergebnis läßt sich dahin
dre geplagten Menschen̂ ^.DNenfasien: Die Koalition hat beschlossen, daß das Ber¬
ich in stumpfer Ergebenhev Protokoll nicht befriedigt und daher nicht akzeptiert wer-
n den hohen Laubgängeu»"Mir. Es ist aber innp^balb bei» Koalitionsvarteien eine
aufs Blut plagen.
: unteren Oftstadt ginger"
h die Kinder würgte- W« ^

-rHaesteltten" Klassm heiM' Kommentar zu der politischen"Lage. Es,r gefrellten 1! V d» ausführlichen Abhandlung dargelegt, daß dies nichtltungen tagtaglrch m urng« « Me und der letzte Konflikt zwischen Bayern und dem
. ö,mÄ^ ,^ eich ist und sein wird. Am Schlüsse heißt es:

^Wesenheit wieder einM kUdas  Bb ^ ^ r Protokoll mehr föderalistische

Es ist aber innerhalb der Koalitionsparteien eine
Wirg zustande gekommen, die begründete Hoffnung gibt,

m-M mherischen Interessen gewahrt bleiben. Die bayerische
/ ^ "Aaung bleibt bis zu dieser Regelung in Kraft.

ftatw Abendstundegibt die „Bayerische Wolkspartei-
kstMondeuL" Parteioffiziös unter der Ueberschrist „Der Kurs

-rückte« Tische liege»,
«une. t« L»-t ka»« M

erte sich Ste« , ^
x « Tisch und
j wie enr« kl« «ere

Garantien , und darin liegt
- Unruhe dieses Berliner Dokuments, und hier werdenp da fand er t« der oiuhungen Bayerns einsetzen müssen, um die Ve

und kaum mehr atmeM̂ Een annehmbar zu machen. Zunächst kann das Berliner

die
die

Verein

föderalistisches Instrument sein, es kann einen
m dem Kampfe zwischen überspannter Zentral-

W »Md öu stark beschnittenen Landeshoheit darstellen. Aus
UenMM Eß eine obligatorische Bindung für die Reichs-
ftÄN Aergestellt werden. Vor allem muß dem Berliner- Jnterpretotionsfähigkeit nach der nnitaristischen
MM7,.stDanüsfrei genommen werden. Erft wenn wir inuns 'mit diesem

durch »MM Schönheitsfehlerder Vereinbarungen abfinden und
-ungen als abgeschlossen betrachten/

mnm fehl, wenn man in dieser
Kommentars der Bayerischen Volkspartei-Kor»

/chMU ^ um fehl, wenn man in diesem Passus des. "M »uyen - "

respondenz auch die Richtlinien erblickt, die den neuen Ver¬
handlungen mit Berlin zu Grunde gelegt werden sollen.

Abrücken der bayerischen Staatsregierung von den Hetz.
Politikern.

München, 17. Aug. Die „Bayerische Staatszeitung' be¬
faßt sich mit außerordentlicher Schärfe mit der gestrigen Mas¬
senkundgebung auf dem Königsplatz und mit den dort gehal¬
tenen Reden und der angenommenen Entschließung. Das Or¬
gan der Regierung weist es mit aller Entschiedenheit in das
Reich der Fabel , -daß zwischen Ebert und Lerchenfeld ein Ge¬
heimvertrag abgeschlossen worden sei. „Von einem beispiel¬
losen Um fall zu reden, ist", so sagt die „Bayerische Staats¬
zeitung", „eine demagogische Phrase . Kein ernster Politiker
hat daran gedacht, daß die bayerische Notverordnung dauerndsein und nicht mehr aufgehoben werden solle. Es war im
Gegenteil von Anfang an die Absicht, die bayerische Notver¬
ordnung nur solange in Kraft zu lassen, als den bayerischen
Staatsnotwendigkeiten nicht durch andere Regelung Rechnunggetragen werden könnte. Die Verantwortlichen Stellen werden
zu entscheiden haben, ob mit den in Berlin getroffenen Ab¬
machungen Len bayerischen Staatsnotwendigkeiten gedient ist
oder nicht. Das kann nur in gewissenhaftenBeratungen , nichtaber mit demagogischen Reden geschehen."
Berli«er Zurückhaltun, gegenüber dem bayerischen Konflikt.

Berlin, 17. Aug. Der bayerische Konflikt, der sich Wider
Erwarten in bedenklicher Weise verschärft hat . bedeutet für die
Berliner Regierung eine schwere Belastung der gegenwärtig
Überaus kritischen Lage. Ohne die Tragweite des Verfassungs¬
streits für den Bestand des Reiches zu überschätzen, würde man
doch in der Regierung nahestehenden Kreisen ein neues Auf-
leben der bayerischen Krise im Hinblick aus die außenpolitische
Wirkung für sehr beklagenswert halten. Man ist aus diesem
Grunde gewillt, sich in der bisher geübten besonnenen Haltungin keiner Weise heirren zu lassen.

Berlin, 17. Äug. Die Morgenblätter berichten aus Mün¬
chen, daß Graf Lerchenseld es abgelehnt haben soll, zum zwei¬
tenmal als Unterhändler nach Berlin zu gehen. So werde
diesmal eine aus anderen Regierungsvertretern zusammen¬
gesetzte Kommission nach Berlin fahren, die ganz bestimmte
Weisungen habe. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
wissen Will, reist diese Kommission bereits heute nach Berlin ab.

Der Reichspräsident in Hamburg.
Hamburg. 17. Aug. Der Reichspräsident ist heute abend

kurz vor 8 Uhr in Begleitung der Reichsminister Dr . Grüner
und Dr . Köster hier eingetroffen. Auf dem Bahnsteig hatten
sich der Präsident des Senats Bürgermeister Dr . Diestel und
Senator Strandes eingefunden. Nach Beendigung der Emp¬
fangsfeierlichkeiten fuhr der Reichspräsident, von einer tau¬
sendköpfigen Menge durch freudige Zurufe begrüßt , mit den
übrigen Herren nach dem Rathaus . Dort begrüßte Bürger¬
meister Dr . Diestel den Reichspräsidenten und die Reichsmini¬
ster mit einer Ansprache. Hiernach wurde dem Reichspräsiden¬
ten eine Anzahl hambnrgischer Herren und Mitglieder des
Konsularkorps vorgestellt. Während des Empfangs im Rat¬
hause hatten sich ans dem Rathausmarkt Tausende eingefunden,
die den Reichspräsidenten sehen wollten. Der Reichspräsident
trat auf den Balkon und wurde mit stürmischen Hochrufen be¬
grüßt . Er dankte für die herzliche Begrüßung und führte in
einer kurzen Ansprache aus , daß er in dieser Kundgebung die
Bereitwilligkeit erblicke, mitzuarbeiten an dem Werke der Wie-
dererstarkung unseres Vaterlands . Der Reichspräsident schloß
mit einem Hoch ans die deutsche Republik, die Stadt Hamburg
und unser deutsches Vaterland . Die Wenge stimmte hieraufdas Deutschlandliedan.

Italiens Standpunkt in der Reparatiorrsfrqzc.
Rom, 17. Aug. Der offizielle italienische Bericht über die

Londoner Verhandlungen spricht seine Genugtuung darüber
aus , daß der italienische Vorschlag ans gemeinsame Beratung
der Reparationsfrage in Verbindung mit der Frage der inter¬
alliierten Schulden durchgedrungen sei. Die Richtlinien, welche
die italienische Delegation verfolgt, werden im amtlichen Be¬
richt wie folgt znsammengefaßt: 1. Bereitschaft zur Begünsti¬
gung des Moratoriums für Deutschland bis Ende 1922 und
Verminderung der Barzahlungen im Jahre 1923; 2. Restlose
Fortsetzung der deutschen Sachlieferungen ; 3. Annahme der
französischen Vorschläge für Sicherung der Zahlungen und
Warenlieferungen mit Ausnahme derjenigen, die nach Ansicht
der italienischen Delegation eine schädliche Rückwirkungaus das
Politische und wirtschaftliche Leben Deutschlands ausüben könn¬
ten, wie z. B . die Beschlagnahme der deutschen Bergwerke und
Wälder ; 4. Betonung der Untrennbarkeit der Wiederherstel¬
lungsfrage mit derjenigen der interalliierten Schulden; 5. Vors¬
chlag einer Konferenz für die restlose Prüfung dieser Frage
nach der Rückkehr der alliierten Finanzdelegierten aus den
Vereinigten Staaten.
Verschärfte Maßnahmen gegen Abwanderungdeutscher Heeres

angehöriger in fremde Armeen.
Berlin, 17. Ang. Auf eine Beschwerde der interalliierten

Militärkontrollkommission sind verschärfte Maßnahmen da¬
gegen getroffen worden, daß deutsche Heeresangehörige in dasAusland answandern und in fremden Armeen eintreten. was
durch den Versailler Vertrag verboten ist. Die Staatsbehörden
ind angewiesen worden, die zur Grenzüberschreitung erforder¬
lichen Ausweispapiere zu versagen, wenn damit Nuswande¬
rungsabsichten verbunden sind.

KOProzentige Erhöhung der Gütertarife zum 1. September.
Die Reichseisenbahn ist infolge der katastrophalen Ent

Wicklung der Mark und der sich daraus ergebenden Ausgabr-
teigerung genötigt, die zurzeit gültigen Gütertarife zum 1.

September um 50 Prozent zu erhöhen. Diese Erhöhung wird

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen. Couverts, Prospekte,
Statuten,Postkarten,Zählkarten,Zahltagtascheu,
Ausktebeadressen.Programme,VW-,Derlobuugs-
«nd Hochzeilskarlen. Trauerbriese. Trauerkartell.
: : : Seschöstsbrirsbogeu.Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„G«z1äler' »Tr »ck«rei in allen Arten von

Drucksache» !

bei der zum 1. Oktober erfolgenden organischen Umarbeitung
des Gütertarifs, bei der der neue Reichseisenbahnrat Mitwirken
soll, bereits berücksichtigt werden.

Der Marksturz als Begünstiger des Frankenkampfs im
Saaggebiet.

Die Entwertung der Mark begünstigt Frankreichs Be-
streben. im Saargebiet die Frankenwährnng einzuführen . AuS
Saarbrücken kommt die Meldung , daß sämtliche Ängestellten-
verbände die Arbeitgeberverbände des Saargebiets ersucht ha¬
ben. in Anbetracht der unerschwinglichenTeuerung auf die um
40 v. H. in Mark zu erhöhenden Juligehälter für den Monat
August eine Ausgleichszulage von 1 v. H. des Gehalts in Fran¬
kenwährung auszuzahlen, damit die Angestellten wenigstens für
die fiskalischen Betriebe — Eisenbahn. Post — nicht mehr LU
den verlustreichen Wechselgeschästen gezwungen werden.
' Botschafter Dr. Mayer in Urlaub.

Muh einer Mitteilung des „Berliner Lokalanzeigers'
trifft die Pressemeldung zu, daß der deutsche Botschafter in
Paris . Dr . Mayer , gegenwärtig nicht in Paris ist, sondern auf
Urlaub in Oberbayern wellt . — Daß der deutsche Botschafter
in Paris . Dr . Mayer , in einer so außerordentlich kritischen
Zeit wie der gegenwärtigen von Paris abwesend ist, ist außer¬
ordentlich befremdlich. In Zeiten politiscĥ Hochspannung
gehört der Verantwortliche Vertreter Deutschlands unbedingtauf seinen Posten.

Französischer Druck auf die Reparationskammisfi««.
Paris , 17. Aug. Die Havasagenturteilt, Wohl als Ergeb¬

nis des Ministerrats , heute folgendes mit : Falls die Ent¬
scheidung der Rcpavationskommisfion nicht der Billigkeit ent¬
sprechend ausfallen und den Geist, wenn nicht den Buchstaben
des Vertrages von Versailles verletzen sollte, in dem sie es ab¬
lehnen würde , das unbestreitbare Versäumnis Deutschlands
festzustellen, so würde sich die französische Regierung ihre Hand¬lungsfreiheit zurücknehmen und auf Deutschland aus eigener
Initiative die wirtschaftlichen und finanziellen Kontrollmaß-
nahmen anwenden, die sie im Rahmen der französischen Vor¬
schläge auf der Londoner Konferenz als notwendig erachtet.

Poineares angebliche Gewaltpläne.
Paris , 17. Aug. ' Die Pariser Ausgabe der „Daily Mall"

will wissen, daß die etwaigen Maßnahmen , die der französische
Ministerpräsident Deutschland gegenüber unternehmen wolle,
in der Beschlagnahme der deutschen Einnahmen im besetzten
Gebiet bestehen werden. Ferner ist die Sequestrierung der
deutschen Bergwerke im Ruhrgebiet und der Staatswaldungen
auf dem linken Rheinufer beabsichtigt. Zu derartigen Opera¬
tionen brauchten keine Truppen aufgeboten zu werden. Auch
eine ausgedehnte Besetzung des Ruhrgebiets werde nicht ein¬
mal nötig sein. Man erklärt , daß französische Truppen gegen¬
wärtig alle Ausgänge von wirtschaftlicher Bedeutung aus dem
Ruhrgebiet besetzt halten , so daß auch fernerhin eine Beschlag¬
nahme ausgeübt wird, ohne daß auch nur ein Teil Truppen
ins Ruhrgebiet einzumarschieren braucht.

Frankreichs schlechtes Gewissen.
Berlin , 17. Aug. Der französische Delegierte bei der inter¬

alliierten Rheinlandkonnnission hat bei dieser beantragt . Laß
schärfere Maßnahmen gegen die angebliche deutsche Lügenpro¬
paganda über die französischenBesatzungstruppen und deren
Verhalten ergriffen werden müssen, wenn nicht die Welt ein
gänzlich verkehrtes Bild über die Zustände in den von fran¬
zösischen Truppen besetzten Zonen erhalten sollte. Den dies¬
jährigen großen Truppenübungen der Rheinarmee , die sich im
besetzten Gebiet und in Lothringen abspielen sollen, werden u. a.
auch-die Marschälle Fach und Petain , sowie der General Fay-
olle als Generalinspektor der französischen Luftstreitkräfte bei¬
wohnen. — Offenbar ist Frankreichs Vorgehen von der iFurcht
eingegeben, daß die Wahrheit über die Zustände im besetzten
Gebiet sich in der Welt durchsetze. Bei den deutschen Berichten
über das Verhalten der französischen Besatzungsbehörden und
Truppen im besetzten Gebiet handelt es sich nur um bewiesene
Tatsachen.

England droht mit dem Bruch der Entente.
Paris , 17. Ang. Der Londoner Korrespondent des „New-

Tjork Herald" macht die sensationelle Mitteilung , daß nach Er¬
klärungen offizieller englischer Kreise England ein Sondervor¬
gehen Frankreichs gegen Deutschland als feindseligen Mt an-
sehen würde, der den endgültigen Bruch der Entente zur Folge
haben würde. Hervorragende Finanzleute sollen die englische
Regierung darauf aufmerksam gemacht haben, daß ein solches
Vorgehen Frankreichs eine noch nie dagöwesene Finanzkata¬
strophe in Europa Hervorrufen würde . Lloyd George sei ge¬
willt . falls die französische Kammer einberufen werde, auch das
englische Parlament einzubernfen.

Ueber die Absichten Frankreichs in der Reparationskom¬
mission teilt das gleiche Blatt mit , daß Frankreich die Bezah¬
lung der am 15. August fälligen Rate von 50 Millionen Gold¬
mark auf den 31. August fordern werde. Sollte der Betrag
nicht bezahlt werden, so erhalte Frankreich seine Handlungs¬
freiheit zurück und als erste Erpressungsmaßnahme käme die
Beschlagnahme der Zölle in der Rheinlinie in Betracht.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte
Schulbücher
Schultafelu
Tafelfchwämme

Schultiute
Zeicherrwareu
Schreibwaren
Gesangbücher

C.Meeh'sche VuWudlW.Neuenbürg
Inh .: D Strom.

Vsrlobuiigs-Lnreigell
I» ILsrtvi » iii »t1 Lrlvfkorii»

liefert rasch unä preiswertO. ILLLLL svL« SnvIuLrv̂IrvrvL,
Ind. v . Ltrow

Reue Bestekuuseu
auf den täglich  erscheinenden »EnztAler * « erden fort¬
während von aller Postanftalten und unseren Austräger«!
entgegen genommen.



Nachruf.
Heute wurde in Aichelberg(OA. Calw) unser

zweiter Säger

Hm Mann Michael Lchaidle
beerdigt.

Er ist uns, den wir ihn als tüchtigen, energischen
und zuverlässigen Meister stets hochschätzten, durch
eine schwere Erkrankung entrissen worden.

Wir trauern mit seinen Angehörigen und be¬
wahren ihm ein treues Gedenken.

Krauth»Co., RoieuW-Werk.

!l-IHW M«
8it2 VUädrul.

Von heute ab treten nachstehende Fleifchpreife in Kraft:

Ochsen».Rindfleisch» W.M. 7«.
Kuhfleisch Mk. bis 52

per Pfund,

Kalbfleisch MN«).
Schweinefleisch Mk.1««». Psb
Hammelfleisch Mk. 7«p.

Vieh -Verkauf.
Wir haben

von Montag mrgea8 Uhr ab
w SafthmrM .Ochse»- in ssLs »

einen schönen Transport

Vieh
worunter zwei ritt-

fähige Zuchtsarren, Kälberkühe,
Milchkühe, trächtige Kühe,

trächtige Zuchttalbinnen, sowie
schönes Znngvieh

zum Verkauf und laden Liebhaber freund!, ein

Undols and Snthald ZöMngardt.
UiehUerilauf.

HM ooa Soaniaz. denM. AMft ML ab
eine« große« Transport

«ftUaffig «»
Zucht-

Vieh
aller Sorten

irr meinen Stallungen
M Kröhiugen,  Westliche 368,

zum Verkauf stehen und lade Liebhaber freundlichst ein.

Viktor kleokarsulmor,

Jüngerer Säger
mit guten Zeugnissen gesucht.

Xarl Xolter. WalStischbach
M - l,)

Stadtpflege Neuenbürg.

RatzholWttkans
am SamStag, den 19. ds.
Mts ., mittags 12 Uhr im
Rathaus: Los 10 bis 15,
2,32 Fm. IV. Kl. und 1,24Fm.
V. Kl. Rotbuchen aus Abt. 7
obere Weinsteige.

Stadtpfleger Es sich.
Stadt Wttdbad.Rchin-GerbrlM-

BttbMt
am Montag, den 28. Aug
1922, nachmittags5 Uhr auf
dem Rathaus in Wildbad
SS Rm . Entfernung zum
Bahnhof Wildbad5 kw. Aus¬
kunft durch die Stadtpflege

Neuenbürg.
Ar-nb Vetms

gebt.o.mn Möbel.
«Mi Molitor,

Rathausstraße 131.

Calmbach.

zu kaufen gesucht.
In Calmbach wird

ein schön geleg. Grund¬
stück gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter
Nr. 6543 an die Ge¬
schäftsstelled. „Enztäler"
erbeten.

Schömberg

Zwei
O/A. Neuenbürg.

Schreiner
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Mech.Bau-u.Möbelschreinerei

«übler

Sack-«. WeMkolk,
BlnOr,
Gipsi.ZmiMeles,
Tchmnmsteiue,
Rchgemete,
Wmbbkotttil etc.
liefert billigst
Gg . Schützler , Mannheim,

Baumaterialienhandlung.
Drillichanzüge,
Blaue Arbeitsanzüge,
Sommer-Leinenkittel,
Arbeitsmäntel,
Windjacken,
Feldgraue Hosen,
Manchester-Hosen,
Zwirnhosen u.
Engl. Lederhosen

offeriert

An- und Verkaufs-Geschäft,
Karlsruhe,

Kronenstraße 52.
Zum baldigen Eintritt tüch¬

tiges

Müde»
für kleinen Haushalt nach
Karlsruhe gesucht.

Anmeldungen erbeten an
Frau Direktor Büttuer , z.Zt.
Herrenalb, Haus Katharina,
Gaistalstraße 112.

Tüchtiges

Mädchen,
das bürgerlich kochen kann,
bei hohem Lohn und bester
Verpflegung auf1. September
nach Mannheim gesucht.

Vorzustellen: Villa Lacher,
Zimmer Nr. 32, Herrenalb.

Neuenbürg.
Nächste

Singstunde
2. September.

Vorstand.

,Wiirn.Schnmz-
WlL -Vmis

!Bez.-B.Neuenbürg.
Rächst«« Souutag
Wanderung

Calmbach—Charlottenhöhe—
Langenbrand—Grösseltal.

Abfahrt nach Calmbach:
12 Uhr 44 Min. (Stadtbahn¬
hof), Ankunft Grösseltalwirt-
schaft, woselbst Einkehr, etwa
5 Uhr. Dorthin werden auch
Mitglieder eingeladen, welche
die Wanderung nicht mitmachen
wollen.

Re «tz.
Marge « Samstag abend

Herren-Adrud
bei Schumacher.

Neuenbürg.
Tüchtiges

Mckcdeii
oäer linukiran

gesucht.
Zu erfragen in der„Enz

täler"-Geschäftsstelle.
Ottenhausen.

400 Liter

verkauft
Kiefer b. d. Kirche.
Conweiler.

Kaufe ausgekämmte

mime
zum höchsten Tagespreise.

Richard Schöuthaler,
Friseurgeschäft.

Schwann.
Einen Wurf4 Wochen alte

verkauft
Andreas Schwarz.

Bernbach.
Eine gute

Ruß-mi><
Fchkll-,
das dritte Kalb hochträchtig,
ist zu verkaufen.
Regln «Wildern «« » , Wtw

Zum 1. Sept. bei
Lohn ein tüchtiges

gutem

in feinen kleinen Villenhaus¬
halt gesucht.
Tr . Batzbach, Stuttgart,

Koppentalstraße 11.

V7sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten« .

billigste« im

Aunoi
O,s

c/s/rê c/,'s

Bezugspreis:
mNeuenLarg

^ Durch die Post
^ und Oberamts.
> i.lir sowie>m sonstigen

ch-nV°r-ehr̂ S0.-
^MPostb-stellg-ld.
!.. Mn von höherer Ge-

besteht kein Anspruch
!̂ !.se-ung der Zeitung

Rückerstattung des
-zugspreises.

oder

' d>- » -« -d»--
jederzeit entgegen.

vkvcimsreSetpktULSKUEU
rrvTNüE-mrremtWSM«

„konto Nr. 24 bei der
Sparkasse Neuenbürg.

sR 1S3.

Durch rechtzeitig günstigen Einkauf bin ich in der Lage, meint

Stoffreste
für

Wer. Imex-
Mäntel vlld Mstiille

zu äußerst billigen Preisen abzugeben.
Niemand versäume die Gelegenheit.

P . Sützma««, Pforzheim, Oestl. Nr. 2

W« .W« in» siel ML
Herausgegeben von GeneralH. Flaischlen.

Bd.
Bd.

Bd.

Bd.
Bd.
Bd.

Bd.
Bd.

Bd. 1. Das 9. württ. Infanterie -Regiment
Rr . 127 . ^ 40.—.
Das württ . Geb .-Art .-Regt . 40.—.
Das 1. württ . Landsturm-Infanterie - !
Regiment Rr . 13 . ^ 40.—. ,
Das württ . Res -Infanterie -Regiment j
Rr . 12 « . 40.- . '

Bd. 5. Das württ. Landw.-Jufanterie -Regt. >
Rr . 124 . ^ 40.—. !

Bd. 6. Die Ulmer Grenadiere an der West- !
front (Gren -Regt . 128 ). 40.—. >

Bd. 7. Das württ. Res.-Jnfanterie -Regiment j
Rr . 11 « . ^ 40.—. '

Bd. 8. Mit den Olga-Dragoner« im Welt -1
krieg . 40.- . l
Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 18 « . ^40 .- . '
Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 47 «. -̂ 40.—. >
Drag .-Regiment „König " (2. württ.) ,
Rr . 2« . 40.—. !

Bd. 12. Das württ. Keld-Art.-Regt. Nr. 116. >
40.—. ,

Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 47S . ^ 40 — j
Das Füsilier -Regiment Kaiser Franz >
Joseph von Oesterreich, König von,
Ungar « (4 . württ .) Rr . 122 . 40 — j

Bd. 15. Das Jnf .-Regt . König Wilhelm I. '
<« . württ ) Rr . 124 . ^ 40.- . »

Bd. 16. Württ. Feld Artillerie Regt. Rr. 238.
40.—. z

Ldw .-Jvf .-Regt . Rr . 12« . ^ S40.- . ,
Jnf . Regt . Nr . 121 . ^ S40 — '
Feld Art -Regt . Nr . 2» . ^ 40 - '
Res .-Jnf . Regt . Rr . 121 . ^ 40 - . ,
Res .-Jnf .-Regt . Nr . 122 . Etwa ^ 40. f
Inf .-Regt . Nr . 12 « . Etwa 60.- . z
Landw .-Jvf .-Regt . 123 . Etwa 60.—. »
Feld -Art .-Regt . Nr . 4« . Etwa 60.—. ,
Ldw .-Jns .-Regt . Nr . 12 « . Etwa ^ 85. '
Ldw ..Feldartillerie .Regiment Rr . 1. >
Etwa 60.—. »

Porto pro Band ^ 4.—. Weitere Bande folge«. »
Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörige» der»
Gefallenen und Vermißten, find Käufer der ve- »
treffenden Regimeutsgeschichte. Jede derselbe» ist,

ei» stolzes Gedenkbuch deutschen Heldentums, z
Chr. Belser 'sche Berlagsbuchhan - lung, z

Stuttgart . »
Auch zu beziehen durch die f

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg, l

Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.
Bd.

Amtliche Kurse
miigeteilt öon der Bankfirma Baer Elend,

Ne Londoner Kaufe
Mieren Konferenzen seit
l-l daß ihm mindestenso
Usnrmg vorgegaukeltU
^würden, wenn sie r
Nt gelangen, daß der ?
Ultimatum von London
im alle heißen, uns doch
WmigsfähiSkeit ganz r
Mendem Interesse dre
M und England, wart«
Schluß um so mehr entt
Kerzengegangen war. S
i«, letzten Augenblick nack
Bei auch Poincare zeigte
sichwieder als der Mann,
iechiel um Deutschland
ging unverrichteter Sache
dm 1b. August 500 000 st
larknrs schnellte über 100
jß also die Mark nur no
msinnige Teuerung ist d
dang Deutschlands wächst
Mkeit drängt mit jeden
unter solchen Umständen
Anleihe, wie sie in einer
ferenz des internationale
We, immer schlechter w>

Ifhat sich seinen Ententegen
stechest wieder gewahrtu
Md etwas gegen Deutsch

Die deutsche Regier»
Des Unannehmbar entg
hi in seiner Erwiderung
Ms eine letzte eindringl
ich als er von Deutschlar
Allgemein wurden Verfw
starker Beteiligung gehal
BMark, das Markenbro
Mark, das Fleisch auf 90
legung des Konflikts zwi
Mt geglückt. Es gibt n
ihm Reservatrechte den
iÄendes Zeichen. Die si
Weisellos stark erschüttew
Lerhaupt nicht zu vernn
mzig Richtige, in solcher
morschen, nach welcher st
chrdert es das dernokra
scheSystem.

Uns bedroht noch eil
gerade infolge des unbest
» . Massenhaft liegt d
VW aus. Neu gedrosc
ilm erklärt. Wir könnter
essehlt die Sonne dazu.
Mt, aber man weiß ni
»der von der Nässe leide
Wben, aber haufenweff
wreif von den Bäumen
Mselbst umgelegt. Tut
«im trotzdem Fest an

(Mine zu halten. Auch
-̂ >>ch nicht unter Einha
M von heute auf morg
Arilchaftliche Schaden ar
Mist, umso gelassener fr
v»HI eine Weile beim Sl
Men neuen und sorgt fr
SenJahren, noch zu der
sWlchem Kanzler und i
M die beiden Staatsr
«mmen und berieteni
MWen uns bisher d
«en wie wir weiterw
«e sind wir selbst östc
«d un,er bolitischer Eha
^ Kln eingestellt.

D
Neue Schritt

ii. 18. Aug.
das Berliner Einige

den ganzenM
M dem

M der Rerchsregiev
Karlsruhe i. B.

Pröz . Kriegsanleihe
, Bad. Eisenb.Anl.

, „ do. conv.
» Bayern.
« Württemberger.

Devise Schweiz 1 Francs
. Holland 1 Gulde«

77./,
70
so'/«
SS-/.
7S'/,

Allgem. El. Akt.
Paketfahrt ., .
Nordd. Lloyd Akt. . . - .
Phönix Akt. .
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . . .

Mk. 198.75
Mk. 412.-

7SSeoo
4KS
24001010
24SS-

L" 5 . durch Zusicherr
ergänzt werden soll

Krise Ser Baheris
München, 18. Aug.
»rische Volkspartei in

«°. dmch di- Sal,
«u . d-

.̂ Partei führt. R

artet angeschlr
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